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trockenen Orte aufbewahrt Jm Winter ſind ſie vor ſtrenger Kälte
zu ſchützen da ſie ſonſt leicht von digſer auseinander getrieben
werden Aber auch die große Wärme iſt im Sommer abzuhalten

e Honig durch dieſe leicht in Gärung gerät und an Wert
rliert

Geſundheitspflege
Den Kindern ihren heiteren Sinn zu erhalten Die Mutter

oder die Erzieherin ſorge vor allen Dingen dafür den Kindern
ihren heiteren Sinn und ihre Fröhlichkeit zu erhalten Um dies

erreichen iſt es nötig ſtets für Beſchäftigung der Kinder zuſorgen denn Langeweile verſtimmt und macht mißmutig zänkiſches

Weſen Eigenſinn Neckerei und ähnliche Fehler entſtehen häufig
nur aus Mangel an Beſchäftigung und es iſt eine Kunſt der
Mutter für die Kinder ſtets eine Unterhaltung bereit zu haben
welche ihnen auch Vergnügen macht Jeder Zwang iſt aber ſo viel
wie möglich zu vermeiden die Mutter laſſe die Kinder ſpielen wie
ſie wollen und ſuche ſie nicht zu ſehr einzuengen der denkenden
Mutter fällt es doch nicht ſchwer ganz unbemerkt den Sktun und
die Neigung des Kindes zu lenken Leitung aber nicht Zurück
drängung der Kräfte iſt die eigentliche Erziehung Auch verbiete
die Mutter den Kindern nicht zu viel es iſt beſſer ſie bei guter
Laune zu erhalten als ſie durch Verbieten und Tadeln einzu
ſchränken Nicht gebiete oder verbiete die Mutter aber unüber
legt damit ſie ihr Wort nicht zurückzunehmen braucht Was ein
mal geſagt wurde oder als Regel feſtgeſetzt worden iſt dabei muß
es ſein unabänderliches Bewenden haben Jhre ganze Autorität
beruht auf ihrer Feſtigkeit nicht der Wille der Kinder ſondern der
Wille der Mutter muß durchgeſetzt werden das Kind muß denſelben
als ein unverbrüchliches Geſetz ehren lernen Sehr zu empfehlen
iſt daß die Mutter Jntereſſe an den Beſchäftigungen und Spielen
der Kinder zeigt und wenn es irgend ihre Zeit erlaubt bisweilen
Anteil daran nimmt denn Kinder fühlen ſich nie glücklicher als
wenn der Vater und die Mutter ſich in ihren Kreis miſchen und
mit ihnen wieder Kinder werden Auf die Mutter kommt es viel
an ob die Kinder mürriſch und verdrießlich oder heiter und froh
ſind iſt ſie voll grämlicher Laune ſo ſteckt ſie auch die Kinder da
mit an gute Laune hingegen zaubert jeden Unmut hinweg Die
Mutter laſſe ſich nicht durch jede Kleinigkeit verſtimmen der feſte
Wille ruhig zu werden und ruhig zu bleiben vermag gar viel eine
Mutter bedarf ganz beſonders der Uebung der Sanftmut Geduld
Nachſicht und Gefälligkeit ſie muß lernen ſich ſelbſt verleugnen
ihre Gemächlichkeit zu opfern Abwechſlung iſt den Kindern
ein noch viel dringenderes Bedürfnis als uns daher ihr lieben
Mütter laßt auch eure Lieblinge wenn es das Wetter nur einiger
maßen geſtattet ſich ordentlich im Freien tummeln laßt ſie hüpfen
tanzen Ball werfen und ihre Kräfte üben ſo viel ſie wollen ſie
mögen treiben was ihnen Freude macht für ſie erreichbar und
nicht verwerflich iſt nur eines ſei ihnen nicht geſtattet müßig
zu ſein Es kommt häufig bei Kindern vor welche zur Trägheit
neigen daß ſie durchaus nichts finden womit ſie ſich beſchäftigen
möchten Da iſt es ratſam dem Kinde eine Arbeit zu geben natür
lich ſeinem Alter angemeſſen So kann man ihm aufgeben Hülſen
früchte zu verleſen etwas wegzutragen oder zu holen und dergleichen
mehr Findet das Kind eine Lieblingsbeſchäftigung ſo gehe man
ihm dabei mit Rat und Tat freundlich und liebevoll an die Hand
es wird dadurch viel Zeit nützlich verlebt und bei der richtigen An
leitung nebenbei manches gelernt Hermine Fiſcher

Ein gutes Mittel gegen den ſogenannten Schluckauf beſteht
darin daß man ein Löffelchen voll geſtoßenen Zucker in den Mund
nimmt und raſch hinunterſchluckt Meiſtens wirkt es ſofort ſonſt
kann man es nochmals wiederholen dann nützt es ſicher Es iſt
dies ein billiges und unfehlbares Mittel

Eichenrindentee iſt leider den meiſten Leuten ganz unbekannt
und wäre doch für viele Tauſende ein herrliches Hausmittel t
ſchwächliche Naturen ſollen jeden Morgen und Abend 3 Löffel
voll Eichenrindentee trinken er kräftigt wie kaum ein Mittel iſt
gut zu trinken macht leicht und behaglich Er wirkt noch beſſer
wenn etwas Wein daran kommt ganz beſonders wirkſam aber iſt
Da Tee wenn etwas Honig beigemiſcht ſelbſt damit geſotten
wird

Für die Küche
Pickelſteiner Für ſechs Perſonen rechnet man 2 Pfund Rind

fleiſch Dies wird in Scheiben geſchnitten geklopft und mit PfefferSalz und geriebenen Zwiebeln t r Dann ſchält man ſo viel
Kartoffeln als nötig putzt das nötige Grüne als Kohlrabi Lauch
Peterſilienwurzel Kraut Wirſing Mohrrüben ſauber ab und legt
dies auf den Boden eines ziemlich großen Topfes Darauf kommt
eine Lage Fleiſch eine Lage Kartoffeln und ſo fort bis der Topf
ungefähr dreiviertel voll iſt Dann gießt man ſo viel Waſſer
darauf daß es handbreit darüber ſteht tut das fehlende Salz ſowie

3 kleine geriebene Zwiebeln daran und läßt dies 23 Stunden
langſam kochen Man kann auch halb Rind halb Hammelfleiſch
dazu verwenden

Kalbsbruſt auf engliſche Art Nachdem man eine Kalbsbruſt
von allen Knochen und Knorpeln befreit hat beſtreicht man ſie
auf der Jnnenſeite entweder mit einer Fleiſchfarce zu welcher man
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auch Krebsfleiſch verwenden kann oder man ſtreut Macis gehackte
Schalotten Peterſilie Thymian und Majoran darüber belegt die
Kräuter mit ſaftigen Schinkenſcheiben und feingeſchnittener ge
kochter Kalbszunge harten Eiern und roten Rüben rollt die Bruſt
feſt zuſammen umſchnürt ſie mit Bindfaden dämpft ſie in einer
Braiſe weich preßt ſie dann zwiſchen zwei Brettern und gibt ſie
auf einer mit Peterſilie und Zitronenſcheiben garnierten Schüſſel
auf Will man die Kalbsbruſt warm ſervieren ſo übergießt man
ſie mit einer Sauce die man aus einer hellen Mehlſchwitze und
ſtarker Fleiſchbrühe nebſt einigen Löffeln fettem Rahm Pfeffer
und Salz bereitet hat und garniert die Kalbsbruſt mit gebackenen
Farceklößchen und Scheiben von Kalbsmilch die in Ei und Semmel
gewendet und in Butter gebraten ſind

Bohnengemüſe Die weißen Bohnen werden 12 Stunden einge
weicht dann in demſelben Waſſer weich gekocht Wenn ſie gut auf
gekocht haben lege man ein Stück Speck ein gebe Zitronenſaft bei
und laſſe ſie nochmals kochen bis die Bohnen weich werden Vor
dem Anrichten verrühre man noch mit etwas Obſteſſig

Sellerieſuppe Ein Selleriekopf wird in feine Scheiben geteilt
und mit einer geriebenen Rübe in 50 Gramm Butter weich ge
dämpft Dann ſtäubt man 2 Löffel Mehl daran gießt es langſam
mit Waſſer oder Wurzeibrühe auf und läßt die Sellerieſcheiben
gut kochen Nun ireibt man ſie durch ein feines Sieb und ſtellt ſie
nochmals heiß würzt die Suppe mit Muskatnuß und legiert ſie
mit Eidotter Auch kann man geröſtete Brotwürfel dazu geben

Zwiebelſuppe auf franzöſiſche Art Kleine weiße Zwiebeln
werden geſchält in meſſerrückendünne Ringe geſchnitten leicht in
feinem Mehl geſchwungen in Schmalz ſchön goldgelb gebacken und
mit gebähten Semmelſchnitten in die Suppenſchüſſel gelegt Beim
Anrichten wirb die ſehr kräftige Fleiſchbrühe kochend heiß über
die Zwiebelringchen und Schnitten gegoſſen und mit Schnittlauch
und Muskatnuß gewürzt

Kalter Reis à la princesse Zu dieſer vortrefflichen Speiſe
gebraucht man 200 Gramm Reis einen Liter Milch 250 Gramm
Zucker 20 Gramm weiße Gelatine für 50 Pfg geſchlagene Sahne

man kann die Schlagſahne auch ſelbſt bereiten eine halbe
Stange Vanille und etwas klein geſchnittenes Zitronat Den ge
reinigten Reis läßt man in der Milch mit der Vanille und ein
wenig Salz ausquellen tut wenn er bald gar iſt den Zucker
dazu und läßt ihn vollends weich kochen doch ſo daß er körnig
bleibt Sobald er erkaltet iſt nimmt man die Vanille heraus
tut die aufgelöſte Gelatine dazu und läßt den Reis unter öfterem
Umrühren auf dem Eiſe dick werden Dann vermiſcht man ihn mit
der geſchlagenen Sahne und Zitronat füllt ihn in eine Form
und läßt ihn im Eiſe erſtarren Beim Anrichten taucht man die
Form einen Augenblick in warmes Waſſer wiſcht ſie ab ſtürzt ſie
auf eine Schüſſel und garniert den Reis mit eingemachten Früchten
Man gibt eine kalte Vanilleſauce unter welche man etwas ge
ſchlagene Sahne gemiſcht hat dazu

Schellfiſch gebacken Der Fiſch wird nachdem er gereinigt
worden mit Salz beſtreut und 1 Stunde ſtehen gelaſſen alsdann
trocknet man ihn ab ſpickt ihn mit feinen Speckſtückchen wälzt ihn
in Mehl um und backt ihn in heißem Ofen in reichlicher Butter
unter Hinzufügen von etwas ſaurer Sahne auf beiden Seiten
ellbraun Zu dieſem Gericht nimmt man am beſten die kleinen

Schellfiſche

Haustvirtſchafr
F Statt des gewöhnlichen Glaſerkitts aus Leinölfirniß und

Kreide wird ein guter Kitt aus folgendem Material hergeſtellt
7 Teile Leinöl werden2 Stunden mit 4 Teilen Umbra gekocht acht
geben aufs Uebergehen des Oel dann ſetzt man ein Zehntel ge
ſchmolzenes Wachs zu und rührt 522 Teile gemahlene Kreide und
11 Teile Bleiweiß bei

4 Eiſeulack zum Anſtrich für eiſerne Gegenſtände zum Schutz
gegen Roſt 40 Teile Steinkohlenaſphalt 10 Teile Kolophoninum
1 Teile Kienruß werden geſchmolzen und mit 100 Teilen Petroleum
gemiſcht

f Lederappretur für weißes Leder 20 Teile weißer Bolus und
20 Teile Zinkweiß werden mit etwas Ultramarin gebläut und mit
einer Löſung von 12 Teilen weißem Schellack in 40 Teilen Sprit
angerieben

F Vorſchrift zur Herſtellung von Lederwichſe für gelbe Schnhe
I 200 Gramm gelbes Wachs und 800 Gramm gelbe Vaſeline werden

mbei mäßiger Wärme miteinander verſchmolzen 2 Gelbes Wachs
120 Gramm werden mit 15 Gramm Pottaſſche 7,5 Gramm gelber
Seife und 360 Gramm Waſſer ſo lange gekocht bis eine gleich
mäßige Milch entſtanden iſt die man vom Feuer nimmt mit 240
Gramm Terpentinöl und einer Löſung von 4 Gramm Phosphine
in 15 Kubikzentimeter Sprit verſetzt und durch Waſſerzuſatz auf
700 Kubikzentimeter gleich 0,7 Liter bringt

Wie ſich Petroleum als Zuſatz bei der Wäſche gut bewährt
Man kocht 20 Liter Waſſer 1 Pfund Seife 4 Eßlöffel Petroleum

Stunde lang Jn dieſer Lauge welche nur lauwarm ſein darf
weiche man des abends die Wäſche ein mache des morgens ein ganz
kleines Feuer unter und laſſe ſo langſam ziehen bis die Wäſche gut
heiß iſt dann laſſe man ſie noch eine halbe Stunde kochen Die ſo

handelte Wäſche erſpart nicht nur Seife ſondern auch Zeit und
Mühe
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Arbeitskalender für den Monat Oktober
Von M Dankler

Der Oktober iſt der letzte Erntemonat Noch einmal müſſen
ſich alle Hände rühren um auch den letzten Segen des Feldes zu
bergen und wo nur immer möglich als Vorrat für den ſchnell
nahenden Winter aufzuſpeichern Jm Felde ſtehen noch Kar
toffel Runkelrüben Möhren und Stoppelrüben ſowie eine Reihe
von Gemüſen

Am wichtigſten iſt wohl die Kartoffelernte deren Knollen eine
wohlſchmeckende Nahrung für Menſchen und Vieh abgeben ſollen
Die Ausſichten dafür ſind in dieſem Jahre nicht allzuroſig Jn
feuchteren Lagen hat die Kartoffelkrankheit große Verwüſtungen
angerichtet und 20 30 Prozent der Ernte vernichtet Auch die noch
brauchbaren Knollen dürften mit Keimen der Krankheit behaftet
ſein Sie müſſen nun möglichſt trocken eingeerntet und in
Scheunen und Schuppen zum Ausdünſten und Schwitzen ausge
breitet werden Es iſt dieſes das beſte Mittel ein Nachfaulen im
Keller zu verhüten

Auch die Rüben werden geerntet und in Mieten eingewintert
Die deckende Erdhülle muß anfangs dünn und leicht ſein ſie wird
erſt mit den beginnenden ſtärkern Fröſten verſtärkt Auf die An
lage von Luftkanälen muß größte Sorgfalt verwandt werden Die
bei der Rübenernte abfallenden Blätter werden friſch an Schweine
und Rindvieh verfüttert oder in Gruben eingeſtampft und einge
ſauert Auch Möhren Kohlrabi und Weißkraut werden geerntet
und in Gruben oder Mieten für den Winter eingeſchlagen Ver
wahrt man ſie in Erdgruben ſo muß dafür geſorgt werden daß
bei mildem Wetter gelüftet werden kann ſonſt geht in milden
Wintern mehr durch Faulen zu Grunde als in ſtrengen durch Froſt
Die noch rückſtändige Herbſtbeſtellung iſt zu vollenden Die Raps
ſaat wird angehäufelt Das Tiefpflügen zu den Sommerſaaten
wird fortgeſetzt Der Stallmiſt wird auf die Felder gefahren und
direkt untergepflügt Das Getreide wird nachdem es ausge
ſchwitzt iſt gedroſchen Bei Saatgetreide und Braugerſte iſt darauf
zu ſehen daß die Körner unverletzt bleiben weil ſonſt die Keim
kraft leidet Das auf den Kornſpeicher gebrachte Getreide wird an
fangs nur dünn aufgeſchichtet und fleißig umgeſchaufelt

Auf den Wieſen werden die Gräben ausgehoben mooſige
Stellen geeggt und bewäſſert läſtige Unkräuter ausgeſtochen und
entfernt Werden die Wieſen nicht als Weide benutzt ſo kann
unverzüglich die Düngung durch Kompoſt kurzen Dung oder echten
Peruguano beginnen Die Anglo Kontinentalen Guanowerke geben
eine beſondere Marke heraus die weniger Stickſtoſf dagegen mehr
Phosphorſäure und Kali enthält

Weinbau und Keller wirtſchaft Die Zeit der Wein
leſe beginnt Leider wird in dieſem Jahre nicht viel zu leſen ſein
da der Sommer zu arg verregnet iſt Damit der gewonnene wenige
Wein wenigſtens gut wird müſſen die Trauben beſonders gut aus
geſucht und faule und ſchimmelige Beeren entfernt werden Der
Boden muß gelockert die Stöcke ſollen verjüngt werden

Jm Keller iſt eine möglichſt gleichmäßige Temperatur von
ca 15 20 Grad C einzuhalten damit die Gärung nicht unter
brochen wird Keller mit größeren Weinmengen müſſen gut ge
lüftet werden damit die Kohlenſäure ungehindert abziehen kann

Jm Gemüſegarten beginnt man gleichfalls mit dem
Aufdereiten für den Winter Wirſing und Kappus wird gelegtund bei ſtrenger Kälte leicht gedeckt Aoſen und Winterkohl läßt

man ruhig ſtehen er hält ſich ſo am beſten Das Wintergemüſe
wird an Ort und Stelle gepflanzt die Samenpflanzen im Keller
eingeſchlagen Die Spargelſtauden werden abgeſchnitten und die
Beete mit gutem Pferdeſtalldünger eingedeckt Die Bohnenſtangen
werden aus der Erde genommen und aufbewahrt das Stielgemüſe
oder Rübſtiel eingemacht

Jm P garten wird die Ernte des Spätobſtes vollzogen
denn mit Oktober ſind die meiſten Sorten baum und pflückreif

Obſt welches ufhemabgt oder verkauſt warden ſoll muß gepflückt
werden geſchütteftes Oöſt iſt mmer minderwertig und erzielt kaum
die Hälfte des ſonſtigen Preiſes Nach der Ernte ſollen die Obſt
bäume ausgepuht und gereinigt und der Stamm mit Kalkmilch ge
ſtrichen werden Junge Obſtbäume können gepflanzt werden für
die meiſten Gegenden iſt die Herbſtpflanzung der Frühlingspflan
zung weit vorzuziehen Samenbeete werden angelegt und Beeren
ſträucher verpflanzt

Blumengarten Der Blumenflor des Gartens iſt von der
Witterung abhängig bei milder Witterung blühen verſchiedene
Pflanzen bis tief in den Oktober hinein der erſte Froſt aber macht
den Blumengarten öde und leer Das Kraut der abgeblühten und
abgeſtorbenen Pflanzen iſt abzuſchneiden die Knollen von Canna
Georginen Gladiolen Mirobilis uſw werden aus der Erde ge
nommen um nachdem ſie einige Tage an der Luft abtrockneten in
die Ueberwinterungsräume zu kommen Die für den Frühjahrsflor
beſtimmten Zwiebelgewächſe wie Hygeinthen Tulpen Erocus
Anemonen und Ranunkeln uſw bringt man ins freie Land bereitet
alle im freien Lande befindlichen gegen Kälte zu ſchützenden
Pflanzen beſonders die Roſen durch Niederlegen zu bedecken vor
und ſorgt daß man im Bedarfsfalle Deckmaterial ſofort bei der
Hand hat Es werden Zierſträucher und Bäume ſowie Roſenwild
linge eingepflanzt letztere auch ſofort in die Erde eingelegt Die
Rabatten und Beete werden gedüngt und geſtürzt die Kompoſt
haufen umgeſetzt auf die Ueberwinterungsräume iſt wohl zu achten
bei Bedarf zu lüften und möglichſt dafür zu ſorgen daß alle welken
oder fauligen Blätter von den zu überwinternden Gewächſen ent
fernt werden

Zimmerpflanzenu Der Herbſt iſt fürs Zimmer die Zeit
der Blattpflanzen Gummibäume zeigen jetzt ihre größte Schön
heit und die Dracagenen ſtrotzen von Geſundheit Sorgen wir daß
ihnen der Uebergang ins Zimmer nicht zum Verderben gereiche
namentlich bei Farnen darf ein tägliches Beſprengen mit dem Zer
ſtäuber nicht verſäumt werden ſollen die Wedel dauernd ſchön
bleiben Da aber auch dieſe vergänglich ſind iſt ein häufiges Aus
putzen Fortnehmen der abhängigen nicht zu vermeiden Bei dieſer
Arbeit beachten wir die am Grunde ſtehenden jungen ſich ent
rollenden Blättchen dieſelben ſind überaus zerbrechlich Jetzt iſt
die beſte Zeit zum Ankauf von Zimmerpflanzen

Jm Viehſtalle geht man langſam von der Grün zur
Trockenfütterung über Die Pferde haben noch ſchwer zu arbeiten
und müſſen daher gut gefüttert werden Wird friſcher Hafer ge
geben ſo verringere man das Quantum und gebe dafür mehr
Möhren Man wird ſich dadurch vor Schaden durch bösartige
Kolikanfälle ſchüßen Kommen in einer Wirtſchaft Fälle von Kolik
vor ſo ſehe man überhaupt ſtets das Futter nach denn hier liegt
gewöhnlich die Quelle der Krankheit Die Fohlen die man behalten
will müſſen nun ausgewählt die überflüſſigen verkauft werden
Zur Selbſtzucht wähle man die allerbeſten aus man ſpart dadurch
viel Geld Aerger und Arbeit Die Rinder die den Sommer hin
durch auf der Weide geblieben werden nun wieder eingeſtellt Es
hat gar keinen Zweck ſie ſo lange draußen zu laſſen bis ihnen das
Futter vor dem Maule erfriert Kraut und Kohlrabiblätter können
gefüttert werden doch iſt dabei ſtets Trockenfutter am beſten gutes
Heu zu reichen damit kein Durchfall entſteht Tritt Durchfall eindann gebe man einen Tag nur Trockenſaiter denn durch an
dauernden Durchfall werden die Tiere und der Milchertrag geſchä
digt Da der diesjährige Strohertrag ein ſehr guter war ſo karge
man nicht mit der Einſtreu Da die Reinlichkeit für das Gedeihen
und Wohlbefinden von großer Wichtigkeit iſt ſo halte man hieraufein wachſames Auge Hie Maſt beginnt Werden hierzu Abfälle
aus Fabriken und Brauereien wie Treber und Malzkeime ver
wandt ſo ſehe man auf größte Reinlichkeit der Krippen und
Futtergeſchirre

Auch Maſtſchweine werden ausgeſucht und angeſetzt
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Aeltere Mutterſchweine und kaſtrierte Eber ſind zu mäſten die Ge
wichtszunahme muß kontrolliert werden damit man ſieht ob das
Futter richtig anſchlägt Faſelſchweine können noch auf die Weide

r en werden wobei Waldweide zu bevorzugen iſt Die ab
allenden Eicheln ſind ein gutes Futter für Maſtſchweine

Die Schafe haben noch Weidegang doch dürfen ſie beſonders
die Lämmer nicht eher ausgetrieben werden bis Tau Reif und

Nebel verſchwunden ſind Lämmer und Mutterſchafe erhalten
morgens und abends Stallfütterung auch beim Weidegang Ver

n müffiges Heu oder Stroh iſt beſonders tragenden Schafen
ädlich
Ziegen ſind gegen Kälte ſehr dte und ſollen dahereinen warmen Sta ekdep beſonders ſind ſie gegen Zugluft zu

ſchützen Jm Futter lieben ſie möglichſte Abwechſelung

Landwirtſchaft
Vor Winter gedſlügt iſt halb gedüngt heißt es mit Recht

und der Froſt iſt der beſte Ackermann Der im Herbſt gepflügteBoden nimmt die Winterfeuchtigkeit begierig auf Der darauf
folgende tief eindringende Froſt bringt dieſelbe zum Erſtarren und

ewirkt damit einen Grad der Lockerung wie er ſich durch die
Ackergeräte allein nicht erreichen läßt Der Boden erhält auf
d Weiſe nicht allein die beſte Gare ſondern es wird auch dem
Ueberhandnehmen des Unkrautes ſowie des pflanzenfeindlichen Un
geziefers vorgebeugt Die Vertilgung des Unkrautes geſchieht ent
weder direkt dadurch daß man mittels des Pfluges die Unkräuter
mit der Wurzel ausrodet und der völligen erſtörung durch die
nachfolgende Egge ausſetzt oder indirekt in der Weiſe daß man die
in den tieferen Bodenſchichten ſchlummernden Samen des Un
krautes an die Oberfläche und damit zum Keimen bringt um es
dann in dieſem Stadium der größten Enmpfindlichkeit durch
energiſches Eggen unſchädlich zu machen Das letztere Verfahren
wendet man mit beſtem Erfolge gegen das läſtigſte aller Un

u i ne Prethe an r namentlich beiener Frühlingswitterung die Gerſten und ägeerheblich ſchmälert s t d Haferertrüge gang
II Sparſames Umgehen mit den Futtermitteln muß die Loſung

für den kommenden Winter ſein Rauhfutter gegebenenfalls auch
das Streuſtroh ſchneiden Knollenfrüchte ſofern ſie als wertvolle

Beigabe zu erſteren verabreicht werden ebenfalls ſparſam ver
wendet indem man dieſelben zerkleinert vorlegt das Getreide
ſchroten oder quetſchen in welchem Zuſtand es das Vieh weit beſſer
auszunüthzen vermag Die Sorge aus Mangel an hinreichendem
Futter den Viehſtand verringern zu müſſen iſt ſicher in manchen
Wirtſchaften berechtigt und da wo dieſe Maßregel notwendig wird
iſt ſie zu bedauern allein es ſei an den Grundſatz erinnert deſſen

ichtbefolgung noch weit nachteiliger iſt für den Viehhalter der da
n lieber weniger Vieh halten und gut ernähren als viel Vieh

alten und dasſelbe nicht genügend ernähren können
Die Eunterentzündung friſchmelkender Kühe An dieſem Uebel

erkranken beſonders häufig junge Kühe welche zum erſtenmal ge
kalbt haben oder deren Euter noch nicht genügend umfangreich aus
gebildet iſt um die maſſenhaft ſich in ihm ſammelnde Milch längere
a ohne ſchmerzhaften Druck zu halten Es kommt dann zu einer

ntzündung die ſich auf einen mehrere oder alle Striche erſtreckt
Das Euter wird rot ſchmerzhaft geſpannt Das Melken iſt nur
mit großen Schwierigkeiten durchzuſetzen und es kommt dabei aus
den Strichen nicht ſelten eine blutige Flüſſigkeit Das ſchlimmſte
iſt aber daß auch nach dem Aufhören der Entzündung faſt regel
mäßig irgend welche Euterfehler zurückbleiben die Milchergiebig
leit erreicht nie wieder ihre anfängliche Höhe und oft verſiegt ein
Teil der Striche für immer Um einer Euterentzündung vorzu
beugen muß bei hochtragenden Kalben bereits einige Zeit vor dem
Ab alben das Euter täglich mit einem ungeſalzenem Schmalz be

und dann mit den Händen gut durchgearbeitet werden
obald ſich aber in den letzten Tagen vor der Geburt die Milch

darin anſammelt und eine ſtärkere Spannung beginnt muß täglich
mehrmals ausgemolken werden Nach dem Abkalben iſt in regel
mäßigen Pauſen alle vier Stunden ganz rein die Milch zu ent
eeren auch während der Nachtzeit muß das innegehalten werden

enn h dann erſt das Eutergewebe an den Druck der angeſgm
melten Milch gewöhnt hat werden die Melkpaufen von Tag zu Tag
verlängert bis man endlich bei dreimaligem Melken mit jedesmal
achtſtündiger Zwiſchenzeit angekommen iſt Wofern ſich infolge der

uterentzündung Geſchwüre und ſonſtige Euteranſammlungen ge
bildet haben ſorgt man durch Bähungen und warme Umſchläge
für Erweichung und Entleerung derſelben

Lieber keine als eine unzweckmäßige Geburtshilfe bei Kühen

Haltung und Pflege während derDurch eine zweckentſprechende
rächtigkeit wird die Geburt ſehr erleichtert Gut gehaltene Kühe

beſitzen in der Regel Kraft genug das Junge bei normaler Lageohne fremde Hilfe auszuſtoßen Jſt eine ahnorme age wirklich
vorhanden und iſt man ſelbſt nicht geübt und gewandt ſo rufe man
m beſten einen gewandten Tierarzt Dies ſoll man aber tun bevor
ie Geburtswege durch das Herumwühlen einiger Dorfgeburtshelfer

o trocken und entzündet wurden daß eine Geburt beinahe zur Un
möglichkeit wird
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Haus und Zimmergarten
Die Schalotte und Kartoffelzwiebel wird am zweckmäßigſten

auf abgeernteten Gemüſebeeten welche im Frühjahr reich gedüngt
waren im Herbſt ausgelegt Man bricht die zuſammenhängenden
Zwiebelchen auseinander und ſteckt ſie im Abſtand von 15 Jenti
meter Entfernung 5 Zentimeter tief

Baumwachs 14 Kilogramm Harz 200 Gramm rohes Pech
120 Gramm Leinöl 50 Gramm Terpentin und 130 Gramm rohesWachs werden langfam geſchmolzen nach dem Schmelzen vom Feuer

abgenommen und ſtets umgerührt bis es anfängt ſteif zu werden
und dann mit 400 Kubikzentimeter Brennſpiritus unter weiterem
Umrühren bis zum Erkalten verſetzt

Spätes Pflanzen von Kohlarten Bei ſpäteren Pflanzungenvon Kohlarten iſt man zuweilen genötigt dieſe Arbeit bei rer
Hitze und Dürre vorzunehmen Für ſolche Fälle gibt es ein vor
zügliches Mittel die Pflanzen vor dem Welkwerden zu ſchützen
Die Pflanzlöcher werden mit Waſſer gefüllt nachdem dies einge
zogen die Kohlpflanzen geſetzt und eingeſchlemmt Danach bedeckt
man jede einzelne Pflanze mit einer Handvoll friſch geſchnittenen
Graſes Letzteres ſchützt die Blätter vor der ſengenden Sonnen
glut und verhindert das raſche Verdunſten der Feuchtigkeit Jſt
nach einigen Tagen das Gras verdorrt ſo ſind die Pflanzen bereits
angewachſen und ſtrecken die Blätter friſch und ſtramm in die
Höhe während der Wind die dürren Grashalme davonweht

Selbſtausſaat des Alpenvergißmeinnichts Das Alpenver
gißmeinnicht ſäet ſich im Garten von ſelbſt aus ſo daß ſich gar oft
mals kein Ausſäen auf ein kaltes Miſtbeet oder in Töpfe nötig
macht Wo ſich nun in einem Garten ſelbſtausgeſäete Pflänzchen
zeigen hebt man ſie aus und pflanze ſie einſtweilen auf ein Garten
beet um ſie ſpäter auf die für ſie beſtimmten Beete wo ſie blühen
ſollen zu verpflanzen

Roſendünger Man hängt einige Tage hindurch einen alten
mit Kienruß gefüllten Sack in einen Bottich Waſſer und ſobald
dasſelbe die Färbung des Portweins angenommen hat begießt man
damit die Roſenſtöcke Vor Beginn der Vegetation in Anwendung
gebracht wirkt dieſe Düngung durch die Färbung der Belaubng
durch kräftige und ſtarke Triebe und vor allem durch die ſchönen
Blumen Dieſer billige Dünger iſt deshalb beſtens zu empfehlen

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Forſt wirtſchaftliche Arbeiten für den Monat Oktober Lang

ſam beginnt ſich der Wald mit ſeinem bunten Kleide zu ſchmücken
Die Blätter fallen ab und die ganze Natur rüſtet ſich gegen den
ſtrengen Winter Deshalb müſſen auch wir die jungen Pflänzchen
in den Forſtgärten gegen dieſen Geſtrengen ſchützen Die Saaten
und die neuverſchulten Pflanzen werden gegen das Ausfrieren mit
Moos Gras Farn Laub uſw gedeckt Die Zäune um die Forſt
gärten müſſen derartig repariert werden daß ſie dem hungrigen
Wilde keinen Einlaß gewähren Die Durchforſtungsarbeiten be
ginnen bei Nadelhölzern und kann in den Beſtänden welche unter
Treibholz erzogen worden ſind der Aushieb desſelben wenn nötig
erfolgen Die Holzabfuhrwege ſind vor dem Winter in Ordnung
zu bringen Ueberhaupt iſt der Monat Oktober der beſte Monat
für Waldwegebauarbeiten Die Vorarbeiten für die Frühjahrs
pflanzung können weitergeführt werden und iſt die Herbſtvflan
zung im vollen Gange Wenn nicht örtliche Verhältniſſe die Pflan
zung im Herbſt verbieten kann dieſelbe bei Laubhölzern angewandt
werden Auch Lärchen pflanzt man mit Vorliebe im Herbſt da
dieſelben im Frühjahr zu früh austreiben und dadurch das An
wachſen unſicherer iſt Der Buchen Tannen Eichen und Wein
mutskiefernſamen gelangt im Oktober zur Reife und muß für die
Herbſt oder Frühjahrsſaat geſammelt werden Gegen Rüſſel
und Borkenkäfer ſind Maßregeln zu treffen H Offermann

Jagdkalender für den Monat Oktober Nachdem wir den
vorigen Monat hindurch auf männliches Elchwild männliches Rot
und Damwild Rehböcke Dachſe Birk Haſel Faſanenhähne und
Hennen Rebhühner Wachteln ſchott Moorhühner wilde Enten

Schnepfen und Trappen wilde Schwäne Kraniche Brachvögel
Wachtelkönige und alle anderen jagdbare Sumpf und Waſſervögel
mit Ausnahme der wilden Gänſe haben jagen dürfen kommt für
dieſen Monat noch weibliches Rot und Damwild Biber und Haſe
hinzu Die Haſen wechſeln in der Dämmerung auf die jungen
Saaten Dieſe Gelegenheit benutzen die Wilddiebe zu ihrem ver
ruchten Handwerk weshalb man dieſe Stellen im Dämmerlicht zu
bewachen hat Die Fangplätze für den Fuchsfang ſind herzurichten
und iſt der Juchs ſchon anzukirren Zum Ankirren werden kleine
Vögel Haſen und Kaninchengeſcheide benutzt Die Witterungs
brocken ſollen nicht eher gelegt werden bis der eigentliche Fang be
ginnt Gegen Ende des Monats können die Eiſen zum Fang aus
gelegt werden Am ſicherſten iſt der Fang im Schwanenhals jedoch
iſt auch das Tellereiſen zum Fuchsfang nicht zu verwerfen Nach

10 Tagen müſſen ſtärkere Eiſen abgezogen werden wogegen
ſchwächere nur 5 Tage liegen bleiben können Dies iſt nörig
damit die Feder nicht erlahmt Auch der Fang des kleineren Raubre lann beginnen Beſonders können EKlagbenn und Kaſten

alle in Funktion gebracht werden Ein Hochgenuß für manchen
Jäger iſt in dieſem Monat der Schnepfenſtrich Wer auf den
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Strich gehen will ſetze ſich in den Beſitz eines der Umgebung des
Standes gleichgefärbten Anzuges Ferner muß die Flinte etwas
ſtark ſtreuen damit man ſicheren Schuß hat

H Offermann
Wie ſchützt man die Gipfeltriebe junger Fichten gegen Reh

fraß Zu dieſem Zwecke miſcht man 1 Teil gelöſchten Kalk und
2 Teile reinen Kuhfladen mit der nötigen Waſſermenge zu einem
Brei in der Dicke der Oelfarbe und ſtreicht dieſe Maſſe mit einem
Pinſel oder mit der Spitze eines alten Borſtbeſens auf den Gipfel
der Haupt und Seitentriebe Die Miſchung muß ſo dick ſein
daß ſie beim Anſtrich nicht abläuft Kein Reh berührt derartig
behandelte Bäume

Die japaniſche Tſchin oder Maturatſchin KopfkiſſenTſchin
n meiſt ſchwarzweiße lockenhaarige langohrige Zwerghunde mit

tumpfer Naſe ſehr runder Schädelform und großen hervor
quellenden Augen

Weinbau und Kellerwirtſchaft
Eine ganz beſondere Sorgfalt hat bei der Gewinnung von

Rotwein bei der Leſe Platz zu greifen Alles Faule iſt ängſtlich
auszuſchließen da beim Verarbeiten ſolcher Trauben die rote Farbe
ins Braune übergeht und die Gefahr vorliegt daß ſolche Weine bei
ſpäterer Lüftung ſehr leicht ihre Farbe verlieren Ebenſo ſind alle
fuchſigen Beeren da ſie nicht genügenden Farbſtoff liefern und in
der Reife zurückſtehen weiterhin alle ſauerfaulen ziegelroten
Beeren ſorgfältigſt zu beſeitigen um nicht ſchon bei der Gärung
der Maiſche den Grund zum Stichigwerden des Weines zu legen

Der Verkauf von Tafeltrauben wird um ſo gewinnbringender
ſein einerſeits je früher man die Trauben zum Verkaufe bringen
andererſeits aber auch je länger man dieſelben in verkaufsfähigem
Zuſtande erhalten kann Um letzteres zu ermöglichen wird man
die Trauben mit einem Stück der Tragrebe alſo des Holzes ab
ſchneiden und dann in mit Waſſer gefüllte Fläſchchen hineinſtellen
um das Einſchrumpfen der Trauben zu verhüten Jn das Waſſer
wird man zur Verhütung von Fäulnis etwas Holzkohle einſtreuen
Jede etwa faulende Beere muß ſofort entfernt werden um eine
Anſteckung zu verhüten Der Aufbewahrungsraum darf nicht feucht
ſein und muß vor Froſt geſchützt liegen

Zum Moſten Obſtweinbereitung Eine Reihe von Sorten
wie unter den Aepfeln die meiſten Reinetten ferner Luiken Taffet
apfel grüner Fürſtenapfel Eiſerapfel Bohnapfel und andere und
unter den Birnen die Champagner Bratbirne Pommeranzenbirne
vom Zabergäu Wildling von Einſiedel uſw geben für ſich allein

vermoſtet guten und ſehr guten Moſt Viele Sorten dagegen die
Einſeitigkeiten im Geſchmack aufweiſen alſo vorherrſchend ſüß vor
herrſchend ſauer oder gerbſtoffreich rauh auch wäſſerig fad
ſchmecken geben für ſich allein kein gutes Getränk und werden daher
am beſten gemiſcht verarbeitet wodurch ſich ihre Mängel aus
gleichen und ſie ſich gegenſeitig ergänzen Ein Zuſatz von Birnen
zu Aepfeln 20 bis 30 Prozent machen den Moſt milder und an
genehmer

Die Bekämpfung des Traubenwicklers durch Zerſtören des
Sauerwurms hat wohl von allen Bekämpfungsmitteln gegen ge
nannten Schädling noch am meiſten Ausſicht auf Erfolg voraus
geſetzt daß die Arbeit welche in dem Ausleſen der angeſtochenen
Beeren beſteht möglichſt frühzeitig ausgeführt wird Der Sauer
wurm frißt ſich aus einer Beere in die andere ſodaß er einen ganz
bedeutenden Schaden anzurichten vermag Man muß die Be
kämpfung vornehmen ſobald der Wurm ſein Zerſtörungswerk be
ginnt indem man dann vorſichtig mit kleinen Traubenſcheeren die
angeſtochenen Beeren herausſchneidet Je frühzeitiger und ſorg
fältiger man dieſe Arbeit ausführt um ſo größer wird der Erfolg
und um ſo geringer die aufzuwendende Arbeitskraft ſein Das
Herausſchneiden der befallenen Beeren iſt umſomehr zu empfehlen
als ja bei der Leſe die durch die Tätigkeit des Wurms ſauerfanl
gewordenen Beeren doch entfernt werden müſſen

Tier und Geflügelzucht
1 Pjerdefütterung Es gibt im Frühjahr und im Herbſt

einige Wochen in welchen die Perde ſehr angeſtrengt werden da
bedarf es auch einer ſtärkeren Kornfütterung doch ſollte dabei
wenn nicht in Hafer nicht mehr als die Hälfte aus ſchweren Kör
nern beſtehen z B Mais Roggen Erbſen uſw Ausnahmen
machen nur die Gegenden wo faſt lauter Mais gebaut wird und
wo weder Heu noch Hafer iſt

Beim Aufziehen des Kalbes durch Tränke iſt große Sorg
falt Reinlichkeit und Pünktlichkeit zu beobachten Da bei dem
jungen Kalbe die Verdauungsorgane nur wenig ausgebildet ſind
ſo tränke man in der erſten Woche fünfmal in der zweiten viermal
und von der dritten Woche an dreimal täglich Die Tränke muß
ſtets kuhwarm ſein Man laſſe auch das Kalb nicht zu haſtig
trinken damit die Milch in den verdauenden Labmagen und nicht
l lich in den Panſen gelange wodurch Durchfall uſw erzeugt
wird

r Ein gut bewährtes Mittel gegen Kälberdurchfall iſt gen
des Liter Pfeffermünzwaſſer 30 Gramm Kalk 15 Gramm
Cachou Catechn oder ans 2 Gramm Opium 724 Gramm Jng
wer Von dieſer Mixtur erhält das Kalb je nach Alter 4 Eß
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löffel voll pro Tag jedesmal vor dem Füttern zur Hälfte früh
und abends

Das plötzliche en halb erwachſener Kaninchen iſt eine
Erſcheinung welche beſonders im Se äufig auftritt und
gegen die man meiſtens machtlos iſt Gewöhnlich liegt der Grund
in unrichtiger Fütterung Bei Eintritt von Todesfällen unterlaſſe
man ſofort die Fütterung mit Gras Klee und Kohlblättern verab
reiche dagegen gutes Heu Hafer und in Milch erweichtes oder auchtrockenes Brot und gelbe Rüben Strengſte Reinlichkeit der

Ställe iſt ebenfalls notwendig
t Man gebe jungen Truthühnchen höchſtens in den erſten

Tagen ihres Lebens etwas klein gehacktes Ei ſpäter aber nur
dann wenn ſich zu häufige und dünne Entleerungen einſtellen
ſollten gut ausgetrocknetes nicht geſäuertes Brot in Milch ge
weicht oder Gerſtenmehl in Milch gekocht und nebenbei von An
fang an Maden u dergl oder als Erſatz derſelben Wßen Käſe
Sehr bald kann Weizenkleie mit weißem Käſe und Waſſer ange
rührt rerabfolgt werden Dabei darf von Anfang an Grünes in
reichlichem Maße nicht fehlen beſonders Salat mit Löwenzahn
gemiſcht Bei Schutz vor Zugluft und Regen geht bei ſolchemFutter die Aufzucht auch bei en als ſo ſehr empfindlich bekannten

jungen Tieren ganz leicht von ſtatten t
Hauptbedürfnis für alle Papageien vornehmlich die großen

Sprecher ſind Holz zum Nagen Weiden Pappel Obſtbaum und
andere Aeſte zwiſchen die Käfigſproſſen geklemmt Gleicherweiſe
für alle Papageien Kalk Keinesfalls dürfen wertvolle ſprechende
Papageien wie leider nur zu vielfach menſchliche Nahrungsmittel
erhalten Gekochtes gebratenes oder rohes Fleiſch und Fett Kar
toffeln Gemüſe oder irgendwie anderen Speiſen Eingemachtes
und all dergleichen auch Brot Kuchen oder allerlei Gebäck überr ſchüeßlich ebenſo Kaffee Tee Bier Wein und anderes mehr
ringen ihnen Krankheiten Siechtum oder frühzeitigen Tod

Bienenwirtſchaft
Bienenwirtſchaftliche Anweiſung für den Monat Oktober

Der Monat Oktober vollendet die Winterverſorgung die bei dem
rationellen Frühtrachtimker ſchon im Auguſt mit der Reizfütterung
einſetzt Säumige Bienenwirte mögen die Septemberarbeit der
Auffütterung jetzt baldigſt nachholen wenigſtens die erſten beſten
Flugtage die der Monat noch bietet nicht ungenutzt vorübergehen
laſſen Die Stöcke ſelbſt aber reiße man nicht mehr auseinander
wie man überhaupt alle Arbeiten an den Bienen nun ruhen läßt
Dagegen ſucht man mit Eintritt des rauhen Wetters die Stöcke
gegen die Unbilden der Witterung zu ſchühen Sollte das Wetter
aber noch warm bleiben ſo verſchiebt man die Verpackung der
Käſten bis auf weiteres ei einfachwandigen Kaſten ſtopft man
in die Zwiſchenräume Moos Torfmull Seegras Sägemehl oder
dergleichen Bei doppelwandigen Käſten genügt ein Blatt Watte
oder dünner Filz als Zwiſchenſchicht Mit der inneren Verpackung
der Völker habe man es nicht ſo eilig Da keine Brut vorhanden iſt
ſo ertragen die Bienen ſchon einige Kältegrade in der Nacht Gut
iſt es wenn man oberhalb der Bienen eine Oeffnung läßt die man
beim Eintritt der Kälte mit einer Strohmatte noch beſſer mit
einer Filzmatte verdeckt Auf dieſe Weiſe findet eine ſtete aber
doch unmerkliche Ventilation der Luft ſtatt Die Stockfeuchtigkeit
entweicht nach oben und der Wabenbau bleibt gut Damit aber
ſtets reichlich gute Luft in den Stock gelange öffne man die Flug
löcher die man der Räuberei wegen im September verengt hatte
wieder ganz ſorge aber durch Anbringung von Fluglochſchiebern
beziehungsweiſe Niedrigſtellen derſelben dafür daß keine Mäuſe
in den Stock gelangen können Will man die Torbogen der Heiden
reichſchen Schieber anwenden ſo ſtelle man ſie ein ſo lange die
Bienen noch fliegen damit ſie ſich daran gewöhnen Jm Oktober
kann man wenn es ſein muß auch noch Völker vereinigen Man
bringt das zu vereinigende Volk in den Honigraum desjenigen
Volkes mit welchem es vereinigt werden ſoll über ein Drahtgitter
Selbſtverſtändlich wird eines von beiden Völkers vorher entweiſelt
Am folgenden Abend erhalten beide Völker ein warmes flüſſiges
Futter und zieht man dann das Drahtgitter fort Ohne Beißerei
vollzieht ſich ſo friedlich die Vereinigung Jch ziehe es jedoch vor
alle Vereinigungen ſchon früher vorzunehmen Durch gemeinſames
Schaffen im Stocke verbinden ſich die Eindringlinge beſſer und
inniger mit den Hausbewohnern und eine zuträgliche Winterruhe

iſt ſo ſicher gewährleiſtet L Di rich s
Die Aufbewahrung des Honigs Den Honig bewahrt man

am beſten in gut glaſierten Töpfen oder in gläſernen Gefäßen auf
Dieſelben braucht man einfach zuzudecken damit nichts hineinfällt
werden ſie mit ſtarkem Papier vielleicht Pergamentpapier ver
bunden ſo iſt dies noch beſſer Manche Bienenzüchter machen
auch Wachs flüſſig und gießen eine ſchwache Wachsdecke auf die Ge
fäße dadurch wird die Haltbarkeit des Honigs noch vermehrt
Jn verſchiedenen Gegenden benutzt man auch zum Faſſen desHonigs kleinere oder größere Tonnen aus Holz doch haben dieſe
den Fehler daß ſie leicht leck werden Von Blechgefäßen wollen
viele Jmker nichts wiſſen da ſie meinen das Eiſen oxidiere und
der Honig bekomme dadurch eine ſchädliche Beimiſchung Dies mag
ja wohl der Fall ſein wenn der Honig lange St in ſolchen Geläten aufbewahrt wird wir meinen für kurze Zeit iſt die Gefahr

nicht ſo ſehr groß Die gefüllten Honiggefäße werden an einem


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1910


